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Berlin, vom z 5 Nov 
Bey dem Ftnkensieinischen Dragonerregi-

mente hat der Staabscapitain, Hr. von Reise¬ 
witz, eine erledigte Escadron erhalten; die Pre-
micrlieutenants, Herren von Bork und von 
Woiskc, sind zu Etaabscapitains, dleSecon-
delieutenants, Herren von Froreich, vonGers-
dorf und von Engelbrecht, ju Premierlieute^ 
nants, die Fähnrichs, Herren von Wagenfeld, 
von Bouddenbruck, Graf Truchses, und von 
Holzmann, zu Cecondclieutenants, und die 
Fahnenjunkers, He.ren von Troschke und von 
Plennis, zu Fähnrichs avancirt. 

Se. Majestät der König, haben in gnädig¬ 
ster Absicht für die Beförderung derWohlfarch 
und der Bequemlichkeit Dero Lander Höchst¬ 
selbst festgesetzet, dgß mit instehendem Neuen 
Jahre in der Grafschaft Mark eine vomHer-
zogthum Cleve ganz unabhängige und direct 
unter dem General-Ober-Finanz-Krieges-
und Domainendircctorio stehende besondere 
Krieges- und Domainenkammer in derHaupt-

lwdlHamm eeabliret werden soll, damit bey 
der weiten ElMegenheit von Cleve die getreuen 
Eingesessenen in allenvorkomlnendeel Geschäft 
ten und Landesangelegenheiten auch wegen des 
Vorspannes mehr soulagiret und alle Sachen 
promtem Fortgang haben mögen. Zum 
Präsidenten dieser neuen Krieges- und Domai¬ 
nenkammer haben Se.Ksnigl. Majestät den 
Herrn von Derschau, den bisherigen Clevischen 
Vicedirector Hrn.Wermuth, als ersten, und 
den dasigen sehr geschickten und gelehrten Kries 
ges- und Domainenrath auch Justitiaren?, 
Hrn. Müller, alszw iten Kammerdirector mit 
ansehnlichen Zulagen, zu wörtlichen Krieges-
und Domainenkammerräthen cumv0wHle8< 
lione aber den bisherigen Oberbelgftogt. Hrn. 
Mähler in Hagen, den Clevischen Kamlmrre-
ferendarlum Hrn. von Hymmen, und die Hers 
ren Iüchen und Wülffmt auch die Herren 
Kühlenthal und Hemuck zu Rendanten der 
zwey Hauptkassen m t dem Pradicat von Höft 
räthen allerznädigst zu bestellen geruhet. Bey 



der Clevischen Kammer ist den« Hrn . Präsident 
»on Werdre eineZulage zu seinem Gehalt ver¬ 
sichert/ und die Herren Steuerräthe vonSobbe 
und von Baumann, zu Krieges-und Domai-
nenräthen cum voro A leMQne ernannt 
worden' 

Se König!. Majestät in Preußen:c. haben 
ln diesem Jahre mit Bezeugung Hochsttzero 
gnädigen Wohlgefallen, wiederum ansehnliche 
Prämien an diejemnigen Kirchen^ und Schul-
bedienttll derChmmark, so sich dismal in vor¬ 
züglicher Seidengewinnung hcrvorgsrhan ha¬ 
ben, als dem Frankfurtischen Waysenhause, 
wegen unter Aussicht des Inspectoris N^b^n, 
gewonneneu7yPfund ^oo Rthlr; dem Küster 
Pflugbeil zu Zossen, wegen 32 Pfund 2^ Loth, 
Ho Nthlr; der Hofpredtger Wittwe, Nosentre-
lern zu Königs-Wusieryaustm, wegen 31 Pf. 
5O Rthlr; dem Küster Beelitz zu Creutz bey 
Brandenburg, wegen 30 Pf. i6Loth,ZORchlr. 
dem Nector Kttochenhauer zuTrebbin, wegen 
28 U . 23 Loth, 2O Rthlr; und dem KDer 
Plötze zu Zauchwltz bey Beelitz, wegen 26 Pf. 
8 Loth, 2O Rthlr; zur fernern Ermunterung 
diesem Lande so nützliche Sache, austheilen 
lassen. 
Zu der in Nro. i?4. unter dem Artikel War¬ 

schau, des Bischofs von Cracau gehal¬ 
tenen Rede, wollen wir nachstehende 
merkwürdige Ausdrücke noch zusetzen: 

„W ie zwey Grundpfeiler wären, auf wel¬ 
chen die ganze Gluckseligkeit des Landes beru¬ 
hete, nemlich Neligion^nd F^eyheit,und wenn 
diesej feste stünden, alsdenn erst rechter Rath 
seyn könnte. Allein beyde Grundpfeiler wank-
len,daher er alle auffordern lnüßre, selbige un¬ 
beweglich zu befestigen. Es wüßte jeder,was 
Kie Dlßidenten sui ten, u. wie sie sogar fremde 
Mächte ins Spiel brachten,und Unruhe erreg¬ 
ten. Allein, es sollte nur jeder so ein eifriger 
Katholick seyn,wie jene eifrige Dißidenten wa¬ 
ren, so würde die heil. Katholische Kirche in 
nichts beeinträchtiget werden. Es wäre schon 
genug, was die Dißidenten hatten, und sonst 
thuen was einzuräumen/ verboten die Gesetze. 

Nicht einmal mehr Religiottsfreyheit mußte 
ihnen zugestanden werden, und wäre das keiw 
Grund, um Manufacturen, Künste und Han¬ 
del im Lande hervorzubringen, daß deshalb, 
um Fremde herein zn ziehen, tne Dißidenten 
mehr Religionsfreyheit bekommen solltenDcr 
Segen eines Landes käme von Gott, und der 
würde Pohlen in allem segnen, wenn man die 
allerhe-Ugste tachok Religion alleine blühend 
und in Ehren erhalten würde. Und vollends 
den Dividenten im Lande Ehre und Würden 
einzuräumen, solches wäre etwas unerhörtes. 
DieGcsetzc (oieDißideuten erwiedern hierauf: 
Es gehen diese Gesetze nur erst von 1717 an,) 
hauen die Dividenten bereits davon ausgc-
schloßen, Gesttze sich 
die Dißwemen bezogen, so waren auch noch 
ältere Gesetze zu allegiren, ncunüch eins vom 
Vladislaus Iagello, vermöge dessen die tt«ei-e. 
nci alle Ehre, ^)aab und Gut verlieren müssen, 
nicht erben noch besitzlich seyn können, ja des 
Kopw ve; lnliig sind, und ein anderes, ive ĉhes 
?arnnu!iuVwl'o vieni'e l)iessc,und eben so lautete, 
und vermöge dessen besonders in Warschau 
kein Dissident seyn würde," (von Seiten der 
Dißidenten wird Hierwider eingeführt: Das 
erstere Gesetz ist wider die Hußiten,und andere 
sind, ehe noch Dißidenten gewesen, gemacht, 
und das andere ist ein Provincial-5r2mmni, 
welches Reichsgesetze nicht einschränken tan,) 
„ folglich die Dißidenten me ein Recht worauf 
hätten," (die Antwort der Dißidenten ist: 
Wir sind Pohlen gleichen Standes, Bluts mld 
Adels mit den katholischen Pohlen,) „ ia auch 
sie nie in Ehrenstellen, so wie sie solche ißo for¬ 
dern, gewesen waren." (Die Dißideuten sa¬ 
gen: Es sind noch nach dem Olivlschen Frie¬ 
den Senateurs vom Dißidemischen Adel 
gewesen; auch ist die letzte Dißldentische 
Grodstarostey nur vor wenigen Jahren 
ausgestorben, und noch tm PommereUischen 
ist ein Evangelischer Landrichter) „indem ih¬ 
nen selbst der Olivische Friede nicht zustatten 
kann, worinn sie nur aä I^ i« K^ui erhalten 
würden, welche Gesetze sie itzo gänzlich ein-



sthränktett/UNd-ihnen nnrRuhe und Sicherheit 
perstatteten. (Hierwider versetzten dic Dißi-
denten: Ueber die Worte: /^ä i^zes ^ ^ ni, 
ist eine eigene Declaration von Schweden und 
Pohlen ausgefertiget worden/ und auch selbst 
die widrige Gesetze sind lange nach dem O.lwi-
schen Frieden gemacht worden.) „Selbst die 
letztere Neichstagsschlässe von der Convoca-
tion und Krönung, nebst den PactisConventis 
hätten den Dividenten ihre Vran^en gesttzet, 
und so, und nicht anders, müßte es verbleiben: 
und ob gleich dieitzigenDißidentcn beyden 
neuen Forderungen, die sie machten, und mit 
welchen sie sich hinter auswärtige Wächte 
steckten und Unruhe machten, nach den Gese¬ 
tzen als Aufruhrer anzusehen waren, so wolte 
er doch nicht Racl>e ausüben, sondern für sie 
bitten, damit sie in sich gehen möchten; nur 
verbanden ihn Amt, Würde, Pflicht/ Eid und 
Gewissen,inZeiten ihrenAbsichten zu begegnen 
und forderte er daher den König aus) f)r seine 
Religion und die Erhaltung seiner Kirche ;o 
Dorge zu tragen, damit nicht ein Haarbreit 
den Oißidenten eingeräumet würde. Er wür¬ 
de dagegen sich setzen gegen alle Macht undGe-
walt, und wenn es ihm Ehre, Bischofthum, 
Güter und keden kosten solte, wenn es die Re¬ 
publik geschehen lassen konnte; und wolte er, 
wenn dasGerucht von einem hier inWarschau 
zu stiftenden Evangelischen Sethhausc wahr 
wäre, eher seinen Kopf zum Eckgrundstein 
legen lassen, als solches zugeben, auch, ehe er 
Dißidenten, mit Würden bekleideten den Se¬ 
natorensaal und in die Landdotenstube solte 
eintreten lassen, sich selbst vor die Thüre stellen 
und es wehren, ja sich eher zertreten lassen, als 
solches zugeben. Er/orderte auch den König 
auf, die. in den Pactis Conventis angesetzte 
Commißion, wegen der neu erbanetenEvattge-
tischen Kirche inThorn, nach Thorn abzuschi¬ 
cken, und dort und auch in der ganzen Culmi-
schen und Pommerellischen Diöces alle der 
Ka/Holtschen Kirche nachtheilig eingerissene 
Misbrauche untersuchen und aufheben zulas¬ 
sen. Und damit allen ferneren Beginne« 

der Dißidenten und dm baher zu besor¬ 
genden Unruhen, auf einmal und auf 
immmer vorgebeuget werden möge, so 
hätte er ein Project zur Constitution fer¬ 
tig , welches er vorlesen und dann um die 
Einwilligung aller Stande bitten wollte, daß 
solches als das erste festgesetzet wurde, welches 
der Constitution einverleibet werden sollte." 
Er las aljo solches ab, und warbeffen Einhält 
dieser: „ Daß auf alle ewige Zeiten himn it 
unterläget seyn sollte, nicht ein Wort mehr VM 
denDißidenten in Vortrag zu bringen, noch 
davon zu reden, und derjenige, welcher sich sol¬ 
ches umersielM würde, ewig infam und aßler 
Ehre und Guter verlustig seyn sollte." 

Beschluß des Artikuls von Paris, 
bom 5 Octaber. 

zeigte mir 3 5 Personen beysammen, die nichts 
anders als den Tod zu erwarten hatten, und 4 
Tage in dem Nachen desselben verharrcn um-
sten. Die Kinder und Jungen waren die ersten, 
die aus Mattigkeit herunter tanken und den 
Fluchen zu Theil wurden. Der Tag ging zu 
Elide und machte einer noch fucchterlicheu 
Nackt PlaH,bie jeder für die letzte seines Lebens 
hielt Viele unMckselige geriethen dnrck das 
F:eber in Rastrey Einer forderte mir Geld, 
um Lebensmittcj einzukaufen, ein anderer frag¬ 
te, wer von uns am ersten geschlachtet werden 
folte, um den andern zur Nahrung zu dienen. 
So wie hier und da einer von dem Mast herun-
terstürzte, so warf dledadurch verursachte Bei 
wegnug^ns übrige mit dem Mast hcrum, und 
nöthigte uns, das bittere Seewasser cinzu-
schlucken. 5̂ ch sprach allen Muth zu, so lange 
es meike Stimme aushielt, die ich aber fast 
gänzlich verlohren. Die erste Gnade des 
Himmels bestund indessen darinn, daß es stille 
Wetter blieb. Zwey Nachte hindurch sahen 
wir die Flammen der Fregatte^ und wie sich die 
Kanonen erhitzten, nmsten wir das Feuer un¬ 
serer eignen Artillerie ausstehen. Es war aber 
keine Spur, weder von unsern Booten, noch 
denübrigen, sosich etwa auf ein-oder andery 



Schiffströmmern retten können, zu entdecken, 
und von den bey mir gewesenen habe ich nach 
und nach 7 umkommen sehen. Endlich Dien¬ 
stags, den 23 Sept. in der Nacht, entdeckten 
einige unsrer Matrosen bey dem Mondenlicht 
ein Fahrzeug, welches uns aber nicht wahrzu¬ 
nehmen schien. Das Schreyen war vergeb¬ 
lich. Zwey Matrosen faßten dahero das Herz 
und suchten dasselbe mit Schwimmen zu er¬ 
reichen, wozu sie sich wegen Mangel der Kräfte 
einer Segelstange als ein Hülfsmittel bedien¬ 
ten. Sie hatten das Glück, das englischeFahr-
zeug des CapitainsHubber zu erreichen, und 
menschenliebende edeldenkende Herzen anzu¬ 
treffen. Gegen 9 Uhr des Morgens wurden 
wir alle in der Gegend des Cap Moulin, 6 bis 
7 Stunden vom Lande, noch 19 an der Zahl,, 
durch das Boot am Bord geholet Der Ca-

pltaltt gab mir'sogleich ein Glas Weln, um 
mich zu erwärmen, ich tonte aber kaum einige 
Tropfen hinunter bringen. Man reichte das 
Glas dem Hrn. Fanquotte, einem jungen star¬ 
ken Passaaicr; er setzte es begierig an, schien in 
Convulsion zu verfallen, zerbiß oas Glas, und 
fiel todt zur Erde nieder." 

Obgedachter englischer'Capitain ist am 30. 
Sept. mit seinen 18 Erlöseten glücklich zu 
Marstille angelanget. Der Capit Gayet ist 
sehr schwach, doch hoffet man ihn davon zu 
bringen. Seit dem hat man durch Briefe von 
Genua Nachricht erhalten, daß ein daselbst an¬ 
gekommenes holländisches Fahrzeug noch 11 
Personen, so sich gkichfals an Bord der verun¬ 
glückten Fregatte befunden, und die es unter 
Weges aufgenonunen, dahm gebracht habe. 

I n veS privUeglrten Verlegers'biestr Zeltung, Wilhelm Cwttiteb Korns Buchhandlung 
ist m haben: 

Discours für la naturę Tetendue ÄTutilite de. kmorale?; p* Mr. leProfes. C*F. Geliert, trad.de. 
V aUemand, 8*Berl*766 S ^ v ' 

Wurtembergffche Briefe, oder Schilderung der Sitten und der merkwürdigen Personen wesks 
Her.ogthums, 8.766 ysgr < 

Ammtas, ein Schaferspiel, vom Torquato Tasso, aus dem Italien, in gebundener Schreibart 
übersetzt, m Kupf. 8. Bellm, 766 i5sgr. 

Das Herr Gott dich leben wir, wie solches bey dem öffentlichen Iottesdienstaufder Orgel mit 
der Gemeinde am übereinsiimmigsten gespielet werden kan, mit ausgesetzten Trompeten und 
Paucken, wie auch Zincken und Posaunen, Fol 2o sgr. 

leben des wohlthätigen Philosophen; oder vollständige Lebensgeschichte des weltberühmten 
Pohln. Königs Stamslai Leszinski, Herzogs zu Lothringen und Bar lc. Schwiegervaters 

. Königs Ludwig 15. in Frankreich, von c»em Verfasser der genealogisch-hisiorifchen Nachricht 
ten, 8. Leipz 767 2o sgr. 

Ioh . Friedr. Stqpfers Sittenlehre, 5 u 6ter und letzter Theil, gr 8. Zürch 766 2 Rtlr.2O sar 
Dan Gottfr Schrebers neue Cameralschriften, 3,4,5,,und6ter Theil, mit Kupf. gr8. Halle 

766 2Rthlr. 2c)sgr. 
Zufällige Gedanken über den isten Theil des Würtcmberaischen Solons, 8.766 2sgr. 

D m P l̂blico wird hiermit bekannt gemacht, daß nachdem aufdas sichhastfrte v Royi¬ 
sche Oi'6.r Guth Halbendorfin rerwmo licitarionis nur i7OOORthlr. gebothen worden; aus 
Ansuchen der v. Roy Halbendorser^reclirmum ein neuer teimmuH liciratim^^^ aufden z^Dec.c. 
prafigirct sey, an welchem dahero die Kauflustigen vor der Bresl Könial. Oberamtsregierung 
in Person, oder pei t̂anclaraiio« so hierzu specialiter instruirt seyn müssen, des Morgens um 
9 Uhr zu erscheinen, ihr Geboth abzubgxn, und û gewärtigen baden, daß in diesem reimino das 
Gmh Halbendorfdem Meistblethenden ohufehlbar werde zuerkannt werden. Zugleich wird ge-
meldet, daß die gerichtl.Ta« dieses Guches^ folglich dessm Ertrag und Inventarium bep alle» 



drey König!. Oberamtsreglerungen, woselbst sie öffentlich aushangen, eingesehen werdmkönn^ 
Breslau den 17 Ott . 1766. 

Könlgl Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. 
Von Einer zum angeordneten 

CoMlnißion allkierzu Breslau werden alle und jede, welche an die aufdes Baron Augustin vo» 
langenthal Gäther, Rothsiirben, Satko und Unchristen, für den Jacob Andreas Nerlich, und 
für den Baron I ok . Heinr. Sebastian von Churschwandt, seit dem 26 Oct. l 688. und seit dem 
7ZUN. 1697 annoch intabulirten zweyen Capitalien zu Zoo,- und respective i6OoRthlr. einen 
gegründeten Zuspruch zu haben vermeinen, und im Jahre 1758 bey Publicirung berdisfals er-
gailzenen piXcluloii^ in König!. Preuß. Kriegsdiensten gestanden haben, a dato binneniH 
Wochen, und zwar aä rei mlnum pei-emwnum den 8 Dec. dieses Jahres Nachmittags um z 
Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstelle aä liquicianäum Ĥ  juttilicanäuln P1 ̂ renia, lud ̂ )Vna pr^< 
cwn H xei^^ml silenrii hierdurch convociret und vorgeladen. Gegeben Breslau .den I Sept . 
1766. Königl. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß das in Oiäam verfallene dem verssors 
bene I o h . Leopold v.Bachstein, zugehörig gewesene in der Grafschaft Glatz situirten Guth Schö-
nau, tyeläies nach Ab;ug der daraufftaftendenLasten auf:489c) Rthl l z Gr. 4 d'. gewürdiget 
wordm,vom 17 Oct c.a. binnen 9 Monaten und zwar in reimino ulnmo^peiemwiio den 27 
I lmi i des künftigen Jahres bey der hiesigen König!, hochlöbl Oberamtsregierung öffentlich 
lvn d sichbastiret und feil gebothen werden; Es werden demnach alle und jede, welche dieses Gut 
zu ̂ sitzen Fähigkeit und Mittel haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon erwähntem 
)eremtorschen Terminoden 27 I u n . a f vor die hierzu angeordnete König!. Ob.A.Commißion 
an gewöhnlicher OberamtsstelleinPerson oder durch Bevollmächtigte und unterrichteten .An-
walde sich einzufinden, ihr Gebeth zu thun und hierauf zu gewärtigen, daß oberwahntes Gu t 
Schünau dem Meistbittenden werde zugeschlagen werden. Breslau den 27 Eept. 1766» 

König!. Preuß. B n ß l Oberamtsregierung. 

Vor Einer hochlöbl. Konigl. Oderamtsregierung zu Breßlau werden alle und jede,welche 
an die Vetlassenschaftsmassa des I o h . Leovold v. Bachstein, aufSchönau, ex quoculKjue capite 
einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom i 7 Oct. c. binnen y Wochen und zwar 
gäteiminum peiemwnum den lyDec. d. I . Nachmittags UM) Uhr an gewöhnlicher Obers 
aUltsstelle a^IicMäanämn i ^u lud^cona^r^cluli <k per^cmi liiemii hiers^ 
durcl) conVocirrtund vorgeladen. Gegeben breßlau, den27 Sept. 17K6 

Qettmach"aä1nttami2ln dcr Frcyherrl. v. Bothmelschell Creditorum zum Verkauf des 
im Iauerschen Fürstenthum und Creyße gelegenen Freyherr!, von Bothmerschen Erb-Lehn^ 
Mter-Guthes Beersdorjfder 5te Novembr.c a.28te Januar 1767. und 22te April ej. a«, 
pro ̂ ermlNl5Ucuarwni8 anberaumet worden, ais werden alle diejenigen, so dieses Guth, wels 
ches auf 5228z Rthlr. ivsgr. gerichtlichtafirct ist, mitjcinen Zubehörungen, Rechten und 
Gerechtigkeiten^ zuerkauffen Willensund zu besitzen qvalificiret sind, vor die hiesigeKömgl. 
Oberamts-Regierunq hiermit citiret, an besagten Terminen, besonders imletztertr chc Geboth 
abzulegen, und nach Befinden die Adjudication an den Meistbiethenden zugewärtlgen. Breß^ 
lauden2ztenIul . 1766. 

Königl. Preuß. Breslauische Ober-Amts - Regierung!. 
V l ^ E i n ^ u n ^ t ^ K l u g e Hartmannsdorsischen LiquidationLtZerfuyretr angeorvnemr 

3önigl.OberalNtsregjerml2s'ConunißionaUH«riU Breßlau^ werde» alle und ̂ de welche <M 



llts verstorbenen Beniamin Gottlieb v. Kluge aufHartmaunsbolf, Iacobsdorsund GroßwH 
tersdosfgleich genannte Güter und Vermögen ex quoc^^que einige rechtsgültige Ansprüche zu 
haben vermeinen, vom i/Oct.c. an, binnen ) Wochen und zwar aä teiminum perempwrmly 
ben 19 Dec. dießs Jahres, Nachmittags um 3 Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstelle aä liczul. 
6anciumHj^iicanäum prXreulalnd pVnas>r^c!uli <ic ̂ 21 ̂ emiiilcnui hierdurch coNVscirkt Ulli» 
vorgeladen. Gegeben Bnßlau den 21 Sept. 1766. 

Köuigl. Preuß. Breßlauische Oberamtsreqierung. 
B<̂ y denk hlchgm Hochlobl. König!. PüpiLarcollegio soll auf tesian^ntarijche Verorbs 

mung des Bcnj. Gottlied von Kluge aufHartmannsdorf, sein hinterlaßenes Guth Gros-Wals 
tersdorf, imVolckcnhayn.Creyse, welches auf8i42Rthl.2Osgr. gewurdiget worden, öffent¬ 
lich subhastiret und fett gebothen und an den Meistbiethenden verkarst werden. Es können sich 
demnach alle und jede, welche sothanesGuth zu erstehen und käuflich an sich zu bringen Lust und 
Vermögen haben, an den aä liciranäum per 18 Nov. 
und 16 Dec. c. a. vor dem Könzgl.Pupillar^Collegw persönlich oder durch genugsam bestellet 
Lpecial'Gevollmachtigte einfinden, ihr Geboth thun, undalsdcnn gewärtigen, daß dieses Guth 
dem Meistdiethenden wird zugeschlagen werden. Gegeben Breslau den 9 Sept. 1766. 

Kämgl. Preuß. Bresk Pupillar-Collegium. 
Die Breßl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß aä inäcuniam ber.Marcus Lbeöl 

Meyerischen Creditorum, die von dem Gemein-Schuldnerbenftlben versetzte, und aus derauf 
allhiesigcnl Rathhause afflgirten Specification und 3a):a des mehrern zu ersehende, Iouvelen 
und Pretiosa, öffentlich ftilgebothenworden, und zudiesfalligen Licitations Termmisder i2te 
Sept. 18 Nov. a c< und zo Januar a. f. angesetzet worden, an welchem letztern Termino die 
entstandenen Corpora, den Meistbietenden, gegen baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen. 
Breßlau den 20 I ^n . 1766. ^ 

"Da insiehenden 26 Nov. dieses Jahres, aufderAlbrechtsgaffe, in demMNo. 1399 gele-
Oenen Kolbmaunischen Hause, auf gleicher Erde, in dasclbstiger Weinstube, früh um 9 Uhr, ver¬ 
schiedene ẑ ugne Waaren, bestehend in carmosin Droguet, verschiedenen breiten, faconirten und 
glatten Gros de tou^en, Damast, wie auch diversen halbseidenen Zeugen und Papelinen,per ino-
>Î m a^gwn^, an die Meistbiechenden gegen ba are Bezahlung, in jetzigen schweren Cour. Gelde, 
Herkauft werden sollen; Als wird solches nachrichtlich bekannt gemacht. Breßlau den 
i2 Nov. 1766. ^ 

Von dein Amte dc'r Stadt Landgüther, wird desIch.Christoph Räders, aüfdelnVadö 
M h Gding, in der drey Lindengasse gelegene, mit No. 854. bezeichnete, m:d auf2^i : drittel 
Lithlr.gerlchtl.taxirte Haus und Garten, hiermit öffentlich feil geboten, und zu disfaNigen ki-
citations-Terminim der 6 Sept. 18 O<t. und 29 Nov. c. a. anberaumet. Alle und jede aber, st 
solches kaufen und erstehen wollen, werden hierdurch citiret und vorgeladen, in obgcmeldten 
Lagen vor dem Amte zu erscheinen, ihr Geboth darauf abzulegen, und zu gewärtigen, d^ß nu 
letzten Licitatious-Termmo, dieses Haus und Garten an den Meistbiktheaden und Bestrahlenden 
adjndiciret werden solle. Signatum Breslau den l y Iu l . 1766. 

Es ist ein wohl gelcaenes von Grund aufgenwuertes H a u s a ^ f d e ^ 3 ^ ^ i n ^ n e r ^ 
nett nahrhafttn llcinenchtaU, mit Handlungsgerechtigkeit, aus freyer Hand zu verkauffen. 
Kauflustige können sich bey Hr. Knochemussen, Burger und Gezeltschneider, wohnhaft aufder 
lNikolaigasse beym Krctschmer Hr. Zappe im grünen Cranj eine Stiege hoch melden, und del 
Nähern Auskunft gewärtige». 



Da der Schlußzur Annahme der Einsätze zur 46sten Ziehun^der Königs, Lotterie, wie be-
lannt, auf den 26sten dieses angesttzt worden, und die Ziehung selbst den 2yfien fur sich gehst, 
so werden sich die Einsetzer deshalb in Zeiten zu melden haben. Ferner findet man sich genöthigt, 
diejenigen so noch Billets von der 45sten Aehung,worauf Gewinne gefallen sind, in Händen ha¬ 
ben, zu erinnern, die Abforderung der Gewinnste nicht ferner aufschieben, sondern sich in denen 
Comtoirs wo sie ihre Einsatze geleistet, zu meiden, damit man nicht aufgehalten wird/ bis 
Schlußrechnungen formten zu können. Breslau den 18 Nov 1766. 

Ioh« Friedrich Korn, der altere, 
K. Preuß.Gen. Receveur für die Berliner Lotterie. 

Beydem B'uchhaMe^^7DriIdrich Ksrn dem aitern, kan nnnmehro der Anhang zum 
Aucttons/Catalogo abgelanget werden. Der Anfang derselben ist gewiß den ersten nachslkünf, 
tigen Monats Decembris. ^ . ^ 

Das Hoftrichteramt des Bisthums Breslau^ niederen Creis^^ i^^ lWlsScschm^ 
macht bekannt, daß zum Verkauf des Scholzischen Bauerguthes in Stuben, nach dem Anhange 
zä^oä. k r:ä. zur vierten ind^attatton^ci minu?; und zwar zu Ersparung der Kosten,von 12 Wo^ 
ch5N vom6 Oec. c. gerechnet, auf den 3, 31 Jan. und-Z Feb. i767prasigiret worden; wer 
solches zu erstehen Belieben hat, kan dieTaxaa29z Rthlr. 4sgr. 5U.3britteld'. in (̂ anceüaiia 
nachsehen, hicraufin lernnno nlrlmo in hiesiger Amlssielle früh um 9 Uhr sein Licimm abgeben, 
und der Meistbietende und Bestrahlende die /̂ chuclicanon gewärtigen. Breslau den 8 Noo < 
1766. ^ . 

Gniegnitz, bey Dyhrnfurth. Es ist allhier ein Zl̂ g von 8 Zugochsen mit allem Zugehöri¬ 
gen zu verkauffen. Liebhaber Menselben können sie an Ort und Stelle in Augenschein nehmew 
lassen, und von dasigen Verwalter d?n Preiß vernehmen^ 

Demnach auf vorsorgende gnadigste Veranstaltung einer hochprcißl. Königl/K:ieges, 
und Domainenkamlner, ein Tischler, aus London,Namens Abraham Berdro, ohnlangst allhier 
angekommen ist, und seine Werksiadt irr dem hinter dcm Dohme belogenen dem Erb-und Ges 
nchtsscholzen bischöfl. Iurisdiction, Wirsickcn, gehörigem Haust etabliret, ln welcher er all« 
Arten von Tischlerarbeit ganz vorzüglich geschickt, bequem, dauerhaft und künstlich verfertiget: 
als wird solches dem Publico hierdurch selbst von Obrigkeits wegen bekannt gemacht,und können 
sich Liebhader geschickter und zierlicher Tischlerarbeit an denselben addreßire",. und mit ihm in 
ganz billige Handlung wegen der zu machenden Bestellungen treten. Signamm Breslan den 
7 Nov. 1766. 

Es ist in einem Haust aufeiner wohlgclegenett Straße annoch ein kleines Quartier, bes 
stehend in zwey Zimmern, davon eines aufdie Gasse vorne heraus gelegen, einerKuchel und 
einer Bodenkannner, zu vermiethen, welches auch, weil allcnsa/!s Stauung und dergleichen 
dazu gegeben werben kan,vor jemand einzeln vom Lande als ein Absteigequartier gebraucht wers 
den könnte. Desgleichen ist in Zemeldten Hause auch ein Stall auf l 2 Pferd?,wie auch verschie¬ 
dene wohl eingespündete Aufschüttböden,und 2 Keller zu vermiethen, und alles dieses sogleich zu 
beziehen. Wer davon etwas benöthiget, beliebe stch um weitere Nachricht in dem Königl. AK-
dreß-Comtoir, oder in der Aimngsexpedltion zu melden. 

Es ist ein bequemes Logis für eine einzelne Person, welches bald oder künftige Weynach-
»en bezogen werden kan, zu vermischen, und nähere Nachlicht in dem Hinterhause der Hofnung 
"ufderOhlaulschen Gosse zu erfahren. s 



Auf den 20 Nov. a.e. soll die bishero Gotlsr. Fendlerische hiesige Balbier-Offlcinne^ 
Vem dabey befindlichen, und in der am Rathhause aushängenden Specification consignirte Bey< 
Haße, pei moclum lud^attgriomz volunranH öffentlich on den Meistbiethenden verkauft werden. 
Es können also die 5kauftrbemeldtcn Tages früh um loUhr auf dem Rathhause bey dem Wal-
senamte ihre Gebote abl.gen, und nach Beschaffenheit der Umstände die^chuäicatlon an del, 
Meistbicthenden und B e ^ l ^ n d ^ ^ w a r l > a e n . Breslau ^en 28 Ott. 1766. 

^ d e r ^ G o t t l S i e g m . Rjedel, 1bürgels"Hat^elsmattn und Pfefferküchler, ftiteinige^ 
Monathen ohneLaudesherrl. Erlaubnis sich aus König!. Preuß. Landen begeben, Magistrats 
aber angewiesen ist gegen denselben dieses Beginnens halber nach Vorschrift der Gesetze zu ver. 
fahren; als ist gedachter Gottl. Eiegm. Riedel von uns, dem Magistrat, geladen, und wirl 
befehliget, vom 1 Ott (.anzuzählen, binnen ^Monathen, davon 4 Wochen vor dem ersten, 
4 vor den andern, und 4 vor den zten Termin zu rechnen, sich wiederum in S r König!. Majeß 
Lande und anhero einzufinden, und besonders den 3 Jan. 1767 vor dem Magistrat zu gewöhn 
licker Seßionszeit in Person zu erscheinen, wegen seines ohne Landesherr!. Erlaubnis außel 
Landes bisher genommenen Auftnthalts Red und Autwort zugeben und rechtliche Erkanntnil 
zu gewartigen, in Außbleibungsfall und wenn derselbe nicht in dem 3 monatl. Spatio in hiesi 
ger König!. Berg-Stadt Reichensiem revertiret, und bestimmten Tages sich nicht gestelitt, de, 
Magistrat gegen ihn nach vorhergegangener Ungehorsams-Beschuldigung wird in comummilm 
erkennen lassen; welchcs dann dem Citatozu seiner Nachachtung hiermit öffentlich bekannt ge 
macht wird. Reichcnstein, den ' Oct. 1766 

Reichenstein, den 1 Oct. 5766. ""Magistrats machet hierdurch bekannt, daß des all-
hier Schulden wegen ausgetretenen bürgert Pfefferküchlers, Gottlieb Siegm. Riedel, sein ar. 
der Langengasse No. 200. wohl bekgencs Haus nnd Garten, nachdem selbiges für goo Rlhlr. 
gerichtl. abgeschätzet worden, 26 inttannam (.'ediwi um ludiiattn et) und in dreyen sich foigw 
den Terminen, als den z Nov. 2Dec. und 3 Jan. 1767. lcilicer ulnmo^peiemwiio tei-mmo 
)̂1u8 licimini <ic meliuz lolvemi verkauffet und zugeschlagen werden soll; wornach sich Kausiustig« 

zu achten. Zugleich werden dle Gottlieb Sieqm. Riedelsche Creditores benahmlen Tages, all 
den ) Jan . 1767. öffentlich I(i liqniäanänm öciuttisscanäum pi'Ttenia, in Person oderpei Î lüN 
äararialn luOcieiner iiistru<Iuln aUhier frühe in gewöhn!. Zeit zu erscheinen,vor^ 
geladen, nach geschloßenem Verfahrem aber und bis zuin Claesifications-Pescheide, niemanl 
weiter lnit seiner Fordcrunq wird geboret werden. Wornacl; sich gleichfalls zu act ten. 

Bey dem Magistrat zu Hlrschberg,H der 
rig, welcher 1735 aus Marlenburg in Preußen die letzte Nachricht von sich ertheilet hat, ausdcn 
19 Oec. a. c. 20 Jan . und 20 Febr. des künftigen 1 7 6 7 ^ Jahres eäiÄaluei cuirer, dainit er 
sich oder seine etwanige Lecheserben, binnen solcher Zeit daftlbst einfinden, oder doch von ihren 
leben oder Aufenthalte zuverlaßige Nachricht geben, in dessen Nachbleibung aber gewärtige« 
mögen, daß der Vierig pro lnormo äeclaiiiet, und dessen Vermögen seinen nächsten Anvw 
wandten zugesprochen werden soll. 

Gestern,als den i ztenM ein goldner Ring mit Rauten besetzt auf dem grossen Redouttl" 
Saal verlohren gegangen, wer solchen findet, beliebe es gegen einen guten Recompens in dcl 
Zeitungsexpedition zu melden. ^. __ __ ^. 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends/ l" 

Breslau in WÜH4 Gonl ieb Ro rns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, und 
ßnd auch aufallenKönlgl. Postämtern zu habey, 


